
Biergarten und Strandbar

Teilabschnitt der L383 gesperrt

„Drive In & sing...“

Kinderturnen startet wieder

176Unternehmen gefördert

Altmerdingsen (fh). Für vierWo-
chen eröffnetVeranstaltungsgastro-
nom Benny Koch einen Biergarten
mit Strandbar auf demGrundstück
des ehemaligen Gasthauses Hacke
am Hänigser Kirchweg in Altmer-
dingsen. Er ist ab sofort freitags und
samstags von 14 bis 24 Uhr sowie
Sonntag von 14 bis 22Uhr geöffnet.

Etwa 200 Personen finden dort
unter Einhaltung der Abstandsre-
geln Platz. „Wir haben Tische und
Bänke aufgebaut. Ein Teil ist mit
einem Zeltdach geschützt“, sagt
Koch. Für die Strandbar seien rund
30 Tonnen Sand aufgeschüttet wor-
den. Außerdem stehen dort Liege-
stühle und eine Feuerschale.

Es gibt nicht nur Bier und an-
dere Kaltgetränke, sondern auch
Cocktails sowie nachmittags Kaf-
fee undKuchen. Außerdemwerden

an einem Imbissstand Bratwurst,
Bratcurry, Pommes, Hamburger
und Flammkuchen angeboten. Frei-
tagabend gibt es von 19 bis 20.30
Uhr alle Coktails zumSonderpreis,
Samstagabend ebenfalls von 19 bis
20.30 Uhr wird ein Rabatt aufWei-
zenbier gewährt.

Normalerweise ist Benny Koch
im Sommer fast jedes Wochenen-
de als Festwirt auf einem Schüt-
zen- oderVolksfest. Doch in diesem
Jahr fällt wegen der Corona-Epi-
demie alles aus. Nur bei dem Kon-
zert „Trecker rockt“ in Schillerslage
habe er bisher einenAusschankma-
chen können. Deshalb halte er sich
jetzt mit LKW-Fahren überWasser,
womit er sonst nur denWinter über-
brücke. „Umsomehr freue ichmich
jetzt auf den Biergarten in Altmer-
dingsen“, sagt Koch.

Großburgwedel/Schillerslage
(r/gg). Für den zukünftigen Rad-
weg-Bau entlang der L383 zwi-
schen Großburgwedel und Schil-
lerslage werden Teilbereiche
vermessen. Dafür wird die Fahr-
bahn zwischen dem K116-Kreisel
(westlich von Oldhorst) und Schil-
lerslage gesperrt, damit sich dieAr-
beiter ungefährdet im Straßenraum
bewegen können. Diese Vollsper-
rung gilt vomheutigen Samstag, 22.
August, bis Sonntag, 30. August.

Schul- und Linienbusse sowie
Einsatzfahrzeuge dürfen den Stre-
ckenabschnitt passieren. Anlieger
erreichen die Ortschaft Oldhorst
in diesem Zeitraum lediglich von
Großburgwedel aus kommend. Die
Umleitungsstreckewird über Schil-
lerslage,K120,Kirchhorst undNeu-
warmbüchen zum Kreisverkehr
westlich Oldhorst und gegenläu-
fig geführt und entsprechend aus-
geschildert. Zuständig ist die Lan-
desbehörde für Straßenbau.

Lehrte (r/gg). Unter dem Motto
„Drive In & sing“ lädt der Kreis-
Chor-Verband Burgdorf zum Mit-
machkonzert heute Abend, 22.
August, um 18 Uhr nach Zytani-
en, Ziegeleistraße 41 in Lehrte ein.
Das Konzept ist einfach: Teilneh-
mer kommen mit dem Auto, stellen
das Radio auf die Frequenz UK/W
88,2Fm und singen einfachmit. Zur
besserenVorbereitung kann sich je-
der die Liedtexte vorab unter www.
kreischorverband-burgdorf.de run-
terladen und ausdrucken. 18 be-
kannte Lieder, Volksweisen und

Pop gemischt, werden gesungen.
Da wechselt sich „Blowing in the
wind“ mit „Kein schöner Land“ ab.
Ein Beatles-Meadly ist ebenso da-
bei wie „Über den Wolken“. Zum
Abschluss darfmit „Tagewie diese“
eine Hymne geschmettert werden.

Die Teilnahme ist kostenlos,
die Organisatoren freuen sich über
ein kleine Spende. Beteiligt ist der
Verein Zytanien, der die Nutzung
des Geländes ermöglicht. Der Ver-
ein MGV Einigkeit Rethmar stellt
die Technik zur Verfügung. Au-
to-Chor-Leiter ist Axel Huse.

Hänigsen (r/fh). Nach den Som-
merferien bietet der TSV Friesen
Hänigsen wieder Kinderturnen
an. Wegen der Corona-Epidemie
war das seit März nicht möglich.
Selbst als kontaktlose Sportarten
wie Tennis, Golf und Gymnastik
wieder zugelassen waren, muss-
ten sich die Turnkinder noch wei-
ter gedulden. „Denn ein Salto am
Boden oder eineÜbung amSchwe-
bebalken sind ohne eine mögliche
Hilfestellung undenkbar“, begrün-
det Abteilungsleiter BodoRegener.

Erst mit der Genehmigung für
Kontaktsportarten ist nun auch das
Kinderturnenwiedermöglich. Die
Abteilung bittet alle Eltern, dar-
auf zu achten, dass ihre Kinder nur
teilnehmen, wenn sie gesund sind.
Sie sollten schon in Sportsachen
die Halle betreten, um einen Stau
in den Gängen und Umkleideräu-
men zu vermeiden. Beim Betre-
ten undVerlassenmüssen alle über
sieben Jahre Mund-Nasen-Schutz
tragen. Außerdem werden für alle

Gruppen Teilnehmerlisten geführt
mit Vor- und Nachname, Adresse,
Telefonnummer undMail-Adresse
sowie den Namen der Eltern. Da-
für ist eine vorherige Anmeldung
zwingend erforderlich.

Am Freitag, 28. August, fin-
det von 16 bis 17.30 Uhr als ers-
tes wieder das Eltern/Kind-Tur-
nen in der Ballspielhalle statt. Am
Montag, 31. August, startet dann
das Kinderturnen der bisherigen
Gruppe „Smarties“ mit maximal
30 Kindern im Alter von drei bis
sechs Jahren. Es findet von 16 bis
17.15 Uhr ebenfalls in der Ball-
spielhalle statt. Anmeldungen für
diese beiden Gruppen sind mög-
lich per E-Mail an nadine.hilke@
freenet.de.

Auch die Gruppe der Sieben-
bis 14-Jährigen, die „Wild Gir-
ls“, starten am 31. August in der
Zeit von 17 bis 18.30 Uhr mit ih-
rer Turnstunde in der Ballspielhal-
le. Die Teilnahme muss unter tur-
nen@tsvfh.de angemeldet werden.

Altkreis (r/bs). Im Wahlkreis
des CDU-Bundestagsabgeordne-
ten Hendrik Hoppenstedt, zu dem
auchBurgdorf gehört, konnten bis-
her über 176Unternehmenmit Ge-
samtmitteln von über 60Millionen
Euro unterstützt werden. Dabei
wurde der Schnellkredit der KfW
in einer Gesamthöhe von 26,38
Millionen Euro am häufigsten in
Anspruch genommen. „Mein Ziel
war es, dass die Hilfen des Bun-
des auch bei uns vor Ort schnell
und wirksam ankommen. Die
Zahlen zeigen, dass insbesondere
kleine undmittelständischeUnter-
nehmen von den KfW-Hilfen pro-
fitieren können und dadurch viele
Arbeitsplätze erhalten bleiben“, so
Hoppenstedt.

Bundesweitwurden bereits rund
70.000Kreditanträgemit einemGe-
samtvolumen von 50 Milliarden
Euro positiv beschieden. 98,5 Pro-
zent davon war nicht größer als drei
Millionen Euro. Die KfW stellt in
einem hohen Volumen Hilfskredi-
te zurVerfügung, umUnternehmen
allerGrößenklassen, Selbstständige
und Freiberufler mit Liquidität zu
versorgen.BetroffeneUnternehmen
erhalten Zugang zu den KfW-Kre-
diten über ihre Hausbank. Um den
Banken dieKreditzusage zu erleich-
tern, übernimmt dieKfW80bis 100
Prozent desKreditrisikos der durch-
leitenden Banken und hat hierfür
eine Garantie des Bundes erhalten.
Weiterführende Informationen un-
ter: www.kfw.de/corona.

Benny Koch macht für vier Wochen Außengastronomie auf

Vorbereitungen für künftigen Radweg

Mitmachkonzert in Zytanien am 22. August

TSV Friesen bietet Training an

Corona-Hilfen der KfW-Bank

Mit 18 PS auf den Gipfel
Uwe Ulbrich will mit seinem Fendt-Trecker zum zweiten Mal den Hintertuxer Gletscher bezwingen

Schwüblingsen (sv).WennUwe
Ulbrich sein Lieblingsgefährt an-
schmeißt, wird es laut. Und eine
kleine blaue Wolke fumpt aus
demAuspuff. DennKatalysatoren
gab es 1956 noch nicht, schon gar
nicht für Trecker. F2L 612 /6n lau-
tet die offizielle Bezeichnung für
den Fendt-Trecker aus dem Jahr
1956, auf dessen Fahrersitz Uwe
Ulbrich sichtbar glücklich thront.

Auch wenn imWinter hierzu-
lande kaum Schnee fällt, soll Ul-
brichs grüner Liebling demnächst
in eiskalter weißer Pracht unter-
wegs sein: Der Hintertuxer Glet-
scher ist das Ziel seiner nächs-
ten Tour. Da Urlaubskontingent
und Fahrzeit per Trecker bis in
die österreichischen Alpen nicht
eben kompatibel sind, reist der
Trecker auf einem Autoanhän-
ger hinter seinem Piloten her, bis
es schließlich amEnde des Ziller-
tals im wahrsten Sinne des Wor-
tes eiskalt zur Sache gehen soll.
Am Freitag, 28. August, startet
die Reise. Mit Schneegarantie.

„Seit ich acht Jahre alt war,
bin ich treckerfanatisch“, sagt
der Schwüblingser. Damals durf-
te er auf einem Trecker von dem
Hof vonHelmut Hasbergmitfah-
ren, bei dem seine Mutter arbei-
tete. Da war es um ihn gesche-
hen. „Ich konnte eher Trecker
fahren als schreiben und lesen“,
lacht Ulbrich. Dennoch lern-
te er aber Möbeltischler und ar-
beitete auch zehn Jahre als Ge-
selle, bis es ihn doch wieder in
die Landwirtschaft zog. Für die
nächsten 20 Jahre. Seit einigen
Jahren ist er wieder als Möbel-
tischler tätig. Und das ist gut so,
denn die Eis-Zeit-Tour fällt mit-
ten in die Erntezeit. Für Landwir-
te, die beruflich Trecker fahren,
ist der Termin äußerst ungünstig.

Dennoch konnte sich sein Freund
Jürgen Meyer, Landwirt aus Ed-
desse, für dieGletscher-Tour frei-
machen und fährt mit.

Ulbrich kennt beide Seiten,
und auch als Tischler lassen ihn
die Eisenrösser nicht los. Of-
fenbar haben ihn besonders die
Fendt-Formen geprägt, so dass
er zwei weitere im Schuppen ste-
hen hat: einen seltenenGeräteträ-
ger aus dem Jahr 1992, den das
Kölner Unternehmen nach der
Grenzöffnung inWeimar produ-
zierte und von dem es weltweit
nur 191 Stück gibt, wie Ulbrich
berichtet. Und einen aus seinem
Geburtsjahr 1969, ein Fendt Far-
mer 2de, den er in der Nähe von
Kassel ersteigert hatte. Vielleicht
wurden aus guten Gründen nur
140 Stück davon gebaut. Denn
viel Freude hat ihm dieser Oldti-
mer noch nicht bereitet, aber im-
merhin reichlich Bastelstunden:
„Da steckt irgendwie der Wurm
drin“, runzelt Ulbrich die Stirn.

Nun ist es ja nicht so, dass
nicht auch im Keller noch Platz
wäre. Von Daumennagel- bis
handlicher Spielzeuggröße sind
an die 650Minischlepper sauber
auf Regalbrettern aufgereiht. Die
kleinsten können auf einemDau-
mennagel parken.

Natürlich nimmt der Acker-
schlepperfan auch an jedem er-
reichbaren Treckertreffen teil. Da
Bauwagen selten und teuer ge-
worden sind, gibt es zumAnhän-
gen ein ganz besonderes Schätz-
chen: einen kleinenWohnwagen
aus DDR-Zeiten, der bei mehr-
tägigen Ausfahrten als Nacht-
quartier dient. Als Mitglied des
Röhrser Treckerclubs Kolben-
ring macht er beispielsweise je-
des Jahr eine Ausfahrt, die er zu-
sammen mit Holger Behrens aus
Schwicheldt organisiert. So sind
sie schon ins Weserbergland,
nach Stade und Lüchow-Dannen-
berg, nach Cuxhaven und durch
die Innenstadt von Hamburg ge-

tuckert, immer schön in Kolon-
ne. „Vom Trecker aus sieht man
bedeutend mehr von der Land-
schaft“, sagt Ulbrich.

Schon zum fünften Mal or-
ganisiert Christian Kofler vom
Hotel Hintertuxerhof die alle
zwei Jahre stattfindende Aktion
„Hintertuxer Gletscherkönig“.
Den Umständen durch die Co-
rona-Epidemie geschuldet, neh-
men diesmal nur 120 statt 150
bis 200 Ackerschlepperfahrer an
der Alpin-Tour teil. Von Sonn-
abend, 29. August, bis zur Ab-
reise am Montag, 7. September,
bieten Kofler und sein Team den
Treckergästen verschiedene al-
pine und hochalpine Ausfahrten
mit Pausen in Jausenstationen an.
Dass dabei nicht mit aufheulen-
den Motoren um die Haarnadel-
kurven geprescht wird, liegt in
der Natur der Sache. Überwie-
gend sind es Schotterpisten, die
dieDieselrösser in gemächlichem
Tempo und mit viel Umsicht be-

zwingen müssen. Das Hotel liegt
auf 1300 Metern Höhe. DenWeg
zu denAlmen und bis hinauf zum
Gletscher auf 2600 Metern Höhe
muss der grüne Schlepper aus
Schwüblingsen mit seinen 18 PS
auf eigenen Puschen bewältigen
– mit Steigungen bis zu 36 Pro-
zent. „Für uns Flachländer ist
das schon eine Ansage“, meint
Ulbrich.

Wobei es bergab manchmal
schwieriger ist als bergauf. „Man
muss im selben Gang den Berg
runterfahrenwie hinauf, undman
muss auch abwärts Gas geben,
sonst kann es übel ausgehen“, hat
Ulbrich gesehen. 2018 hat er mit
zwei Freunden das erste Mal an
dieser Ackerschlepper-Kletter-
tour teilgenommen und ist seit-
dem restlos begeistert – auch
wenn der Gletscher in grauem
Schneetreiben undNebel versank
und damit die schöne Aussicht
ebenfalls. Mit leuchtenden Au-
gen sagt er: „Das ist das Größte!“

Mit dem Fendt F2L 612 /6n, Baujahr 1956, soll es in diesem Jahr wieder hoch hinauf zumHintertuxer Gletscher gehen. Uwe
Ulbrich hat einen zweiten Treckersitz montiert, auf dem seine Frau Stefanie fürs Foto Platz genommen hat. FoToS: SUSAnnA VeenHUiS

Ein Glück, dass sie so klein
sind! Sonst gäbe es Platzpro-
bleme: An die 650 Trecker-
modelle präsentiert Uwe
Ulbrich in seinem Keller.

FDP-Regionsfraktion zu Besuch
Politiker tauschen sich mit Bürgermeister Armin Pollehn über die aktuelle Situation aus

Burgdorf (fh). Wie jedes Jahr
nutzt die FDP-Regionsfrakti-
on die politische Sommerpause,
ummehrereKommunen zu berei-
sen. „Wir wollen erfahren, wel-
che Themen sie umtreiben und
was ihnen Sorgen bereitet“, be-
gründete die Vorsitzende Chris-
tiane Hinze. Vergangene Wo-
che war sie zusammen mit ihren
Fraktionskollegen Gerhard Kier
und Thomas Sierkann zuGast bei
dem Burgdorfer Bürgermeister
Armin Pollehn. Begleitet wurden
sie dabei von dem FDP-Bundes-
tagsabgeordneten Grigorios Ag-
gelidis. Außerdem war der Vor-
sitzende der FDPBurgdorf/Uetze
Mario Gawlik anwesend.

Bei dem Gespräch im Rats-
saal des Schlosses ging es vor
allem um die Folgen der Coro-
na-Epidemie. „Einzelhandel und
Gastronomie leiden enorm dar-
unter. Wir brauchen Kulturpro-
gramme und Konzepte, um die
Innenstädte wieder zu beleben“,
forderte Siekermann. Nur so kön-
ne verhindert werden, dass viele
dauerhaft ins Internet abwander-
ten. Dem stimmte Bürgermeis-
ter Armin Pollehn zu. „Mit dem
VVV und dem SMB haben wir
hier in Burgdorf gute und sehr ak-
tive Plattformen“, betonte er und
verwies unter anderem auf das
Autokino am Pfingstwochenen-
de, den Comedy-Abend am Ro-
delberg vor einer Woche sowie
den für September geplanten
Pferdemarkt.

Aber nicht nur die wirtschaft-
lichen, sondern auch die sozia-
len Auswirkungen der Epide-
mie wurden thematisiert. „Es
hat mich erschreckt, zu hören,
dass durch die Schulschließun-
gen rund zehn Prozent der Schü-
ler abgetaucht sind. Das war mir
bisher nicht bewusst“, betonte
Hinze. Burgdorf sei da ein Ein-

zelfall, sondern es handele sich
um einen bundesweiten Trend.
Umso wichtiger sei es, dass sich
die Region diesem Problem an-
nehme. „Dafür werde ich mich
einsetzen. Das liegt mir sehr am
Herzen“, so die Vorsitzende der
FDP-Regionsfraktion.

Weitere Themen waren feh-
lende Kindergarten- und Krip-

penplätze, der Ausbau rege-
nerativer Energien und die
städtebauliche Entwicklung.
Wichtig sei, dass weiterhin die
Möglichkeit bestehe,Windparks
zu bauen oder zu erweitern. „Wir
brauchen erneuerbare Energien,
erst recht, wenn wir die E-Mo-
bilität vorantreiben wollen“, so
Pollehn. Das dürfe nicht daran

scheitern, dass zwar grundsätz-
lich alle dafür seien, letztlich aber
niemand ein Windrad vor der ei-
genen Haustür haben wolle.

Ein anderes Thema, das zwi-
schen Region und Kommunen
sonst ein Dauerbrenner ist, wur-
de diesmal nur am Rande ge-
streift: die Regionsumlage, also
die Abgabe, die die Städte und
Gemeinden an die Region zahlen.
Im vergangenen Jahr hatte Re-
gionspräsident Hauke Jagau mo-
natelangmit den Bürgermeistern
darum gerungen, welcher Anteil
angemessen sei. „Darüber haben
wir heute aber fast gar nicht ge-
sprochen. Angesichts der Coro-
na-Krise haben sich die Priori-
täten verschoben“, resümierte
Hinze. Gegenwärtig wisse ohne-
hin niemand, wie sich die Gewer-
besteuereinnahmen entwickelten
und damit sei auch die finanziel-
le Situation der Kommunen und
der Region mit großer Unsicher-
heit behaftet.

Perspektivisch wünsche sie
sich aber ein verlässliches Ver-
fahren, nachdem sich die Höhe
Jahr für Jahr bemisst. „Dann
müssten wir diese Diskussion
nicht immerwieder führen“, sag-
te sie. Denn viele Regionsabeg-
ordnete seien zugleich auchRats-
mitglieder in ihren Kommunen,
was die Auseinandersetzung um
die Regionsumlage für sie beson-
ders schwierig mache. „Es woh-
nen da zwei Seelen in unserer
Brust“, so Hinze.

Haben sich über die aktuelle Situation ausgetauscht: Der FDP-Bundestagsabgeordnete
Grigorios Aggelidis (von links), der Vorsitzende der FDP Burgdorf/Uetze Mario Gawlik, die
Vorsitzende der FDP-Regionsfraktion Christiane Hinze, der FDP-Regionsabgeordnete Gerhard
Kier, der Burgdorfer Bürgermeister Armin Pollehn und der FDP-Regionsabgeordnete Thomas
Siekermann. FoTo: FRAnKA HAAK
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